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Third‐Mission: Definition
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Aktivitäten einer Hochschule, die 

 im Kontext von Lehre und Forschung stattfinden, 

 ohne selbst oder allein Lehre bzw. Forschung zu sein. 
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Aktivitäten einer Hochschule, die 

 im Kontext von Lehre und Forschung stattfinden, 

 ohne selbst oder allein Lehre bzw. Forschung zu sein. 

Charakteristika: 

 Adressaten außerhalb der akademischen Sphäre
 Bedienung gesellschaftlicher Entwicklungsinteressen, die 

mit herkömmlicher Leistungserbringung in Lehre und 
Forschung allein nicht zu bedienen

 Nutzung von Ressourcen aus Forschung und/oder Lehre
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Nicht zur Third Mission gezählt werden Aktivitäten, die

 Teil des grundständigen Studienangebots sind,

 fachübliche Forschungsaktivitäten darstellen oder

 keinerlei Bezug zu den Kernaufgaben Lehre und/oder 
Forschung aufweisen.
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Third Mission – Regionales Engagement 



Regionales Hochschulengagement: Zielkonflikte
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Third‐Mission‐Kommunikation: Beispiele
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Third‐Mission‐Kommunikation: Beispiele
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Third‐Mission‐Bilanz: Grundstruktur
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Modul 1: Eckdaten Modul 2: Dokumente

Modul 3: 
Kennzahlen

Modul 4: Erfolge

Linkliste, Dokumente,
Publikationen

Einordnung, Abstract,
Kontaktdaten, 
Schlagwörter

Zielerreichung, Impact,
Outcome, StoriesKennzahlen, Indikatoren

Eine Bilanz in vier 
Modulen

 Trennung der 
Inhalte nach Typ

 Gestufter Aufbau

 Viele Möglichkeiten 
der Darstellung, 
Zusammenfassung 
und Nutzung



Third‐Mission‐Radar
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Third‐Mission: Wiederverwertungsketten
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Third‐Mission‐Bilanz: Erstellungsprozess
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Radar

Schlagwortsuche
& Trefferliste

oder 

Persönliche
Rückmeldung bei 
standardisierten 

Vorgängen

Aufarbeitung

Eckdaten (Modul 1) bei 
neuen

Aktivitäten

oder

Ergänzung vorhandener 
Daten 

(alle Module)

Bilanz

Strukturierte 
Darstellung 

der Datenbestände

ggf.

redaktionelle Beiträge



Third‐Mission‐Bilanz: Umsetzung
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VerantwortlichkeitenVerantwortlichkeiten

Bestandsaufnahme 
der Aktivitäten
Bestandsaufnahme 
der Aktivitäten

1. Veröffentlichung1. Veröffentlichung

Koordinator/inKoordinator/in

AnsprechpartnerAnsprechpartner

Erste Bilanz Fortsetzung

• Nutzung vorhandener 
Daten

• Ergänzende Recherche

z.B. Arbeitsgruppe

Layout/InhalteLayout/Inhalte Third‐Mission‐RadarThird‐Mission‐Radar

Third‐Mission‐DatenbankThird‐Mission‐Datenbank

AkteursmanagementAkteursmanagement

QualitätssicherungQualitätssicherung

Modul 3 und 4Modul 3 und 4

kontinuierliche Bilanz vollständige Bilanz

• Entwicklung von Nachnutzungsroutinen
• Routinisierung der Erstrecherche
• Standardisierung der 
Erhebungsmethoden



Third
Mission
Bilanz

BeMission
Die Leistungsbewertung der Third Mission von Hochschulen

Umsetzungsphasen

Verantwortlichkeiten

Bestandsaufnahme der Aktivitäten

Veröffentlichung

Koordinator/in

Feste Ansprechpartner

Third-Mission-Radar Third-Mission-Datenbank

Akteursmanagement Qualitätssicherung

Modul 3 und 4

1) Erste Bilanz 2) Fortsetzung

3) kontinuierliche Bilanz 4) vollständige Bilanz

• Entwicklung  von 
Nachnutzungsroutinen

• Routinisierung der 
Erstrecherche

• Standardisierung der 
Erhebungsmethoden

• Nutzung vorhandener Daten
• Ergänzende Recherche

Z.B. Arbeitsgruppe

Layout/Inhalte

Modul 1/2

in den Fachbereichen



ThM

Definition 3 Folien

Matrix

regionales Engagement

in Lehre

in Forschung

ThM

ThM
regional

überregional

Folie

hier und jetzt: (a) gesellschaftliches Engagement, (b) in der Region
"Campus-Community-Partnerschaften"

Risiko-
faktoren

Regionales Hochschulengagement: Zielkonflikte Folie

speziell
Campus-
Community-
Partner-
schaften

Befürchtungen

Funktionalisierung ähnlich: Ökonomisierung

regionalisierte
Wissenschaft

HSen als regional verankerte Agenturen
des überregionalen Wissens

Grenzenauflösung

Grenze stetig überbrücken wie auch erhalten

Zivilgesellschaft: Interessen

Wissenschaft: Argument und Kritik

Problem
zeitlicher
(Nicht-)Syn-
chronisation

Wissenschaft gibt aus Sicht der Praxis Antworten auf nicht gestellte Fragen

Praxis stellt entweder keine oder aus Sicht
der Wissenschaft unbeantwortbare Fragen

tatsächlich aber: Fragen und Antworten passen zeitlich nicht zusammen

hohe Transaktionskosten
Kooperationskosten übersteigen die Kooperationsgewinne

Qualitäts-
merkmale

& 
Erfolgs-
faktoren

Resonanz-
fähigkeiten

was sind Mindestbedingungen für die Resonanzfähigkeit der Regionen für Hochschulangebote?

was sind Mindestbedingungen für die Resonanzfähigkeit der Hochschule für regionale Bedarfe?

Mindestbedingungen = notwendige, wenn auch im Einzelfall nicht zwingend hinreichende

Überzeugungstäter
Aufrechterhaltung Motivation: s. folgende 2 Punkte

Bürokratisierungsvermeidung

minimal: Verwaltungsdienstleistungen

avanciert: One-Stop-Agency

beides Aufgabe für neu ausgerichtete Transferstellen

Leistungsanerkennung

analog L & F

Aufmerksamkeit Hochschulleitung

Lösung
Synchronisationsproblem

Archivierung

+

Abrufbarkeit

gelingende
Kommu-
nikation

(a) projekt-/
kooperations-
gebundene

Übersetzungsfähigkeiten:
Anwendungskontexte

niedrigschwellig

verständlich:
Empfänger disponiert

aber: Transdisziplinarität
bislang kaum Teil
akademischer Bildung

~Studierende

~Wissenschaftler/innen

soziale
Robustheit

unterschiedliche Partner

Vereine = Freiwilligenorganisation

Verwaltungen:
Funktionslogik

Vorgänge

machbar/nicht machbar

Anschlüsse

Risikovermeidung

(b) Information
3 Beispiele 3 Folien

ThM-Bilanz

ThM-Bilanz

grundsätzlich

ohnehin Stattfindendes

keine zusätzliche Belastung Leistungsebene

Grundstruktur
Folie

Third-Mission-Radar Folie

Wiederverwertungsketten
Folie

Erstellungsprozess Folie

Umsetzung Folie

Handout
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